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Abstract 

 

Wie verändert die Digitalisierung unser Verhältnis zum Schreiben und Lesen von 

literarischen Texten? Revolutioniert die technologische Entwicklung das Verhältnis von 

Lesenden und Schreibenden? Im Hypertext navigiert der Leser auf selbst gewählten 

Pfaden durch die Texte und in Schreibforen verfasst die Netzgemeinschaft gemeinsame 

Geschichten. Für einige Medienwissenschaftler ist damit das Zeitalter des autorfreien 

Textes eingeläutet, realisieren sich poststrukturalistische Forderungen nach einer 

Lektüre ohne die vermeintliche Begrenzung des Sinns durch die Intention eines Autors.  

Nahezu zeitgleich findet dagegen in der Literaturwissenschaft eine Diskussion 

darüber statt, inwieweit die Überarbeitung verschiedener konkurrierender 

Autorschaftskonzepte für die interpretatorische Argumentation und die philologische 

Theorie von Nutzen sein könnte. Die Bedeutung von Autorschaftskonzepten für die 

medienwissenschaftliche Theoriebildung und die Einschätzung der literarischen 

Entwicklung im Internet wird anhand von Beispielinterpretationen reflektiert.  

Was haben sich die beiden so gegensätzlichen Debatten zu sagen? Welche Antworten 

geben sie auf die Frage, warum sowohl bei der Lektüre der digitalen Texte als auch in 

der germanistischen Interpretationspraxis auf der Suche nach Bedeutung immer wieder 

auf den Verfasser verwiesen wird, selbst dort, wo dies vordergründig gar nicht gewollt 

ist? Auch im Betrieb der noch so jungen Szene der Computerliteratur erscheint der 

Autor als Wiedergänger und vermag dabei Einiges über die Funktion von Literatur in 

der Gegenwart zu verraten. 
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Jedes Buch, das etwas taugt, spielt mit seinem Leser.  
 
Theodor W. Adorno 
 
 
Einleitung 

 
„Hypermedien brauchen keinen Autor, und Datenprocessing macht Genie schlicht überflüssig. An die Stelle der 

linearen Rationalität der Gutenberg-Galaxis tritt heute ein Denken in Konfigurationen. Und jedes Kind weiß 

heute, was nur noch die Intellektuellen der Gutenberg-Galaxis zu wissen hartnäckig sich weigern: daß sich 

nämlich die Videowelt, die unser Alltag ist, von der Newtonwelt verabschiedet hat. So zerbrechen die Horizonte 

der aufgeklärten Welt unter Medienbedingungen.“1 

 
„Werbung, ,Adventure Games‘ oder pures Laufenlassen der angebotenen Programme sind nicht immer einfach 

zu unterscheiden von ästhetischer Erkenntnis oder kritischer Wahrnehmung der Kommunikation, die auch und 

gerade in Netzen keineswegs herrschaftsfrei ist. Solche Unterschiede in und mit Netzliteratur als einer Art 

Sensorsystem für aktuelle soziale Entwicklungen aufzuspüren, wahrnehmbar und begreifbar zu machen, ist keine 

geringe Aufgabe, der sich eine aktuelle Literaturwissenschaft wie auch die Kultur-, Sozial- und 

Medienwissenschaften zu stellen haben.“2 

 

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit dem Thema der Autorschaft in der digitalen Literatur. 

Die Frage, wie sich die Überführung ins digitale Medium auf das Schreiben und das Lesen von 

fiktionalen Texten auswirkt, wird in Deutschland gegenwärtig viel diskutiert. Kümmert es im 

digitalen Zeitalter tatsächlich nicht mehr, wer spricht? Die beiden Zitate obigen zeigen auf, dass 

man den Veränderungen, die mediale Erneuerungen mit sich bringen, auf sehr unterschiedliche 

Art begegnen kann. Das Spannungsverhältnis zwischen Hoffnung und Ernüchterung, das die 

Debatte beherrscht, wirkt bis in die Diskussion um den Autor hinein.  

Am Beginn der Beschäftigung mit dem Thema Autorschaft in der digitalen Literatur stand die 

Wahrnehmung eines Bruchs: Stimmen in der literaturwissenschaftlichen Debatte haben 

begonnen, für eine ,Rückkehr des Autors‘zu plädieren,3 während dieser im digitalen Medium 

erneut und mit Vehemenz zu Grabe getragen wird.  

Das Thema Autorschaft taucht in den Diskussionen um die digitale Literatur immer wieder 

auf, vor allem in Bezug auf das Konzept vom ,Tod des Autors‘. Die digitale Literatur sei die 

Praxis zur postmodernen Theorie. Allerdings sind die Kennzeichnung von digitalen 

Produktionen mit Autorennamen und die Ehrung von Autoren gelungeneBeispiele in der Szene 

weit verbreitet. Es scheint also eine Uneinheitlichkeit zu bestehen, die eine Systematisierung des 

                                                 
1 Bolz 1994, S. 10. 
2  Gendolla/Schäfer 2001, S. 84, Hervorh. i. Orig. 
3  Jannidis et al. 1999. 



 

Bezugs auf einen Autorbegriff ratsam erscheinen lässt. Daraus ergibt sich die 

Forschungsperspektive für die vorliegende Arbeit: Die Ergebnisse der aktuellen Forschung zur 

Autorschaft, namentlich das Konzept der ,Rückkehr des Autors‘, das eine Revision des 

literaturwissenschaftlichen Autorbegriffs vorschlägt, werden auf die digitale Literatur angewendet.  

Zunächst wird das noch recht neue Feld der digitalen Literatur vorgestellt. Dabei zeigt sich, 

dass der Bezug auf ein Autorkonzept für die Bewertung der Qualität und der Relevanz dieser 

Literatur von Interesse ist. Über diese Themen wird heftig zwischen den etablierten Vertretern 

des Literaturbetriebes und den ,Jungen Wilden‘ der Internetszene gestritten.  

Um die Frage nach der veränderten Autorschaft im digitalen Medium zu beantworten, ist 

zunächst zu klären, was der Begriff des Autors bedeutet und was an dieser Konzeption zur Kritik 

und schließlich zu seiner Verabschiedung geführt hat. Mit Hilfe einer Textanalyse der beiden 

Schlüsseltexte, die die Verabschiedung fordern, weise ich auf literaturwissenschaftliche Probleme 

hin, die sich daraus ergeben. Eine Überarbeitung des Autorkonzepts soll die Lösung dieser 

Probleme ermöglichen. Dieses Konzept wird dann eine Anwendung auf den Textbegriff und die 

grundlegenden Kategorien des Hypertexts finden. Zusätzlich zur Untersuchung der Autorschaft 

in der digitalen Literatur auf der Theorieebene wird mittels der Analyse zweier Textbeispiele 

erörtert, in welcher Hinsicht der Autor bei der Bewertung und der Lektüre dieser Texte von 

Bedeutung ist. Die Hyperfiction Zeit für die Bombe von Susanne Berkenheger dafür 

auszuwählen, bot sich an, da sie mittlerweile zu den Klassikern der digitalen Literatur zählt. Eine 

exemplarische Betrachtung der Literatur, die in den Mitschreibeprojekten entsteht, zeigt die 

soziale Dimension des gemeinschaftlichen Schreibens auf. Dabei wird deutlich, dass der Autor 

für das Verständnis dieses Phänomens unverzichtbar ist. 

Die folgenden grundsätzlichen Annahmen bilden den Hintergrund für die in der vorliegenden 

Arbeit angestellten Überlegungen:  

Es wird davon ausgegangen, dass eine Diskrepanz besteht zwischen der 

literaturwissenschaftlichen Theorie, die den Autor als Konzept verabschiedet und der 

literaturwissenschaftlichen Praxis, die in Interpretationen und Editionen weiterhin autorbezogen 

arbeitet. Diese Diskrepanz erfordert eine Systematisierung und somit eine Überarbeitung des 

Autorkonzepts. Denn der Verzicht auf ein solches Konzept birgt die Gefahr, die Reflexion 

historischer und gesellschaftlicher Aspekte der Literatur zu vernachlässigen. Der Autor ist als 

ordnendes und kontextualisierendes Prinzip für Texte zu begreifen und daher ein wichtiger 

Bezugspunkt für die wissenschaftliche Bewertung. Im Bereich der digitalen Literatur herrscht 

ebenfalls eine Theorie-Praxis-Diskrepanz. Ein fehlendes Autorkonzept erschwert die qualitative 

Bewertung der Texte in diesem Bereich.  
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